
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 42 (1934)

Heft: 11

Artikel: Frau Oberst Bohny zum Ehrenmitglied des Voralbergischen Roten
Kreuzes ernannt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-548193

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-548193
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


258 Das Role Kreuz — La Croix-Rouge

inl'irmieres, ou remplissent - selou Ichts
gofils et capacites — des l'onclions h la

cuisine, an vesliaire, dans le service des

Salles, pour les transports, Ins soins de

proprete aux malades, dans les bureaux
etc.

II y a encore line categoric de

«personnel» ([Lie la Croix-Rouge peul el doit
tournir a l'annee. Ce sont les Volon-
hares (des deux sexes) qui se recrulent
dans la population el parmi les Suisses

revenus de l'etranger.
Ce sont des personnes dont on exige:

une bonne sante, line comprehension
süffisante du service des malades (bien
qu'on [)uissc les employer aussi a des

travaux de bureau ou aulres) et line
bonne reputation. lis dcvront s'engagcr,
lors rle leur inscription aupres du Mede-
cin en chef de la Croix-Rouge, a rester

an moins Irois mois conseculifs an
service, ä repondre dans un laps de temps
de deux fois 21 b. a tout ordre recti, ainsi

qu'a se sounieltre volontairemenl aux
ordrcs de leurs superieurs mililaires et

civils, comme aux obligations de leur
service. Ce personnel, de meine que les

inl'irmieres dipkimees et les samaritains
et samarilaines, aura droit pendant son

temps de service, a I'entretien eoiuplet, ä

une solde proporlionuee el aux presla-
tions de ['assurance mililaire, le tout aux
frais de ('administration de l'annee.

Mais ce ne sont pas encore lä tonlos
les obligations qu'a la Croix-Rouge
Clivers l'annee en cas de mobilisation. Rile
doit encore pouvoir lui fournir du
materiel pour soigner les malades et

blesses: lilerie, mobilier, linge de corps,
veteinenls, lingerie, uslensiles de lout

genre taut pour les soins aux malades

([lie [lour la cuisine et pour les neltoy-
ages, materiel de transport et de panse-
menls, des medicaments, etc., etc. Rile
doit enfin s'oecuper du bien moral et

materiel des malades et blesses, et ins-
liliier a eel efl'el, taut dans le pays meine

qu'au dehors, des coilccte.s en nature el

en esperes, collectcs dont le produit sera

reparli selon les indications donnees par
le Medeciu de la Croix-Rouge.

Rnfin, la Croix-Rouge s'oeeupe aussi

des prisonniers de yuerre.
Teiles sont, Mesdanies el Messieurs,

les obligations qu'aurail a remplir, en

cas de mobilisation, la Croix-llouge
covers l'annee. Vous avez pu vous rcudro

comple (|ri'elles sont considerables el que
lout ou presque Lout ce qui est demande

ne saurait litre improvise, mais doit, au

coutraire, etre longueinenl et serieuse-

ment prepare. Que cliacun d'entre vous
s'atlelle a celte besogne [latriotique enlre
Unites, et, plus el mieux que ca, cherche
a y inleresser son entourage! Tel est le

vieu [iar lequel je lermine nion expose.

Frau Oberst Bohny zum Ehrenmitglied des Vorarlbergischen
Roten Kreuzes ernannt.

Rine ganz besondere Rhrung wurde
Frau Oberst Bohny, der Gattin unseres

unvergesslichen ehemaligen
Rotkreuzchefarztes Oberst Rohnv, zu teil, indem
sie in der Jahreshauptversammlung des

Landesverein vom Roten Kreuz von
Vorarlberg vom 7. Oktober letzthin, zum
Rhrenmilglied ernannt wurde. Frau
Oberst Gohuy war von den Veranstaltern
der Tagung gebeten worden, in einem
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Vortrage über Line 'Erlebnisse in der

Kriegsgefangenenfürsorge während des

Wellkrieges zu berichten. Durch die

Ueberrcichung der Ehrenmitgliedschafl
wollten ihr die Vorarlberger im eigenen
Lande ihren Dank ausdrücken für alles

was sie seinerzeit für die armen Gefangenen

getan hatte. Uebcr den Vortrag selbst

lesen wir in der Vorarlberger-Zeitung
folgendes:

«Nun ergriff brau Oberst Bohny das

Wort zu ihrem Vortrag, bis wäre zu
wünschen, dass dieser Vortrag in Millionen
von Exemplaren in der ganzen Welt
verbreitet werden würde, denn er enthüllte
uns, wenn auch nur in Linzelschicksalen,
die ganze furchtbare Tragik, die Fluch-
wtirdigkeil und Grausamkeil des Krieges.
Was uns Frau Oberst Bolmy von ihren
Erlebnissen während ihrer Tätigkeit bei

den Gefangenen-Auslauschlransporlen
erzählte, erschütterte uns bis in die tiefsten

'Liefen der Seele; sie entrollte uns
ein solches Bild des Jammers und
Schmerzes, class man sich an den Kopf
greifen mussle hei dem Gedanken, dass

Menschen die Urheber, die Schuldtragenden

waren. Der Vortrag führte uns aber

auch gleichzeitig deutlich vor Augen,
was Nächstenhilfe hier helfend zu leisten

vermag. Schon sieben Monate wütete der

Krieg, als durch eine Initiative des Heiligen

Vaters, im Einvernehmen mit dem

Schweizerischen Roten Kreuz, die
kriegführenden Staaten zu einem Auslausch
von Kriegsgefangenen veranlasst wurden.

Sofort stellte die 'Schweiz 200 Waggons

zu diesem Zwecke zur Verfügung,
deren Einrichtung anfänglich noch
primitiv war, aber bald auf Grand der
gemachten Erfahrungen verbessert wurde.
Zu Beginn dieser Austauschaktion
begegnete man den Angehörigen des

Schweizerischen Roten Kreuzes noch mit
Misslraucn, aber dann sehr bald als

Freunde. Uebcr die Empfangsstation
Feldkirch sprach Frau Oberst Bolmy mit
ganz besonderer Anerkennung, wobei sie

die hervorragende väterliche Fürsorge
Seiner Exzellenz, des Hochwürdigsten
Herrn Bischofs Dr. Wailz für die Aus-
Lauschinvaliden besonders hervorhob.
Mit einer geradezu künstlerischen Gabe

charakterisierte Frau Oberst Bohny die
zahlreichen hohen führenden
Persönlichkeiten der kriegführenden Staaten,
mit denen sie im Verlaufe ihrer Tätigkeit
in nähere Berührung kam. Mit besonderer

Betonung sLcllle Frau Oberst

Bolmy lest, dass das Schweizerische Rote

Kreuz auf den Fahrten nach Frankreich,
Deutschland und Oeslerreich stets die

strengste Neutralität bewahrte. Alle Aus-
Lauschinvaliden wurden mit derselben
Liehe und Sorgfalt behandelt und
niemals Hess sich ein Mitglied des Roten
Kreuzes herbei, irgendwelche militärischen

Geheimnisse des einen oder
anderen Staates zu verraten, obwohl es an
versteckten Versuchen, aus den

Transportheglei Lern etwas herauszubringen,
nicht fehlte. Nur einmal hätte sie in be-

zug auf die Behandlung der Gefangenen
ihre Neutralität heinahe aufgegeben: Bei
einem Transport befand sich nämlich ein

deutscher Gefangener, dem von Senegalnegern

die Augen ausgestochen worden

waren und da stieg in ihr ein bitteres
Gefühl gegen dieselben auf; als sie aber
ihren Jammer und ihr Elend sah, da

gelang es ihr doch, ihre Gefühle wieder auf
neutralen Boden zu bringen. Frau Bohny
schwebte aber auch wiederholt in höchster

Gefahr; einmal wurde der
Transportzug beschossen und eine Kugel
zischte knapp an ihrem Kopfe vorbei; in
grosse Gefahr kam sie auch wiederholt
bei Transporten von Geisteskranken und
mit ansteckenden Krankheiten behafteten

Gefangenen; sie hatte aber, wie sie
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seihst betonte, immer einen guten
Schutzengel. Hohe Anerkennung zollte
Frau Oberst Bohnv der aufopl'erungs-
und hingebungsvollen Tätigkeit der Rol-
kreuz-Schwestern, die bei den Transporten

von Austauschinvaliden verwendet
wurden. Frau Oberst Bohtiv gelang es

auch oft, Austauschinvaliden früher in
die Heimat zu bringen, als dies
vorgesehen war. Sehr interessant waren ihre
Schilderungen über ihren und ihres
Gemahls Resuch heim österreichischen
Kaiserpaar in Wien. Aus ihnen konnte
man entnehmen, dass Kaiser Karl die

ganze Aussichtslosigkeit eines Weiter-
fiihrens des Krieges weit vorausschauend
früh genug erkannt hatte, hei seinem
deutschen Verbündeten aber für seine

Friedensbemühungen kein Verständnis

fand, so dass es zur Katastrophe kommen
musste. Frau Oberst Bohny hob zum
Schlüsse ihres Vortrages hervor, dass die
eindrucksvollste Wahrnehmung, die sie

im Weltkriege gemacht habe, die war,
dass alle 'Friedens- und ähnlichen
Organisationen versagt haben, nur das Rote

Kreuz nicht.

Seine Kxzellenz der Hochwürdigste
Herr Rischof Dr. Waitz dankte der Frau
Oberst Bobny für ihren Resuch und hob
ihre edle Fiirsorgeläligkeil während des

Krieges mit Worten höchster Anerkennung

hervor.»

Auch wir möchten Frau Oberst Bohny
herzlichst gratulieren zu der Ehre, die

ihr in Feldkirch1 erwiesen wurde. Sie hat
diese Ehrung reichlich verdient. Dr. Seh.

Madame C. Bohny ä l'honneur.

Eue foule de uns abonnes el un grand
nomine de membres de la Croix-Rouge
suisse se soLiviennent de la belle et charitable

activite de AI"11' C. Bohny, femme du

Aledecin en chef de la Croix-Rouge
pendant la Grande Guerre, et mere de AI. le

]> G. A. Bohny, membre de la Direction
de notre Croix-Rouge nationale.

Plusieurs pays ont dejä lenu ä

temoigner leur reconnaissance ä AI»10

Bolmv pour les services qu'elle a rendus
ä leurs ressortissanls pendant et apres

la Grande Guerre. Aujourd'luii, c.'est la

Croix-Rouge autriebienne qui vicnl de la

nonnner membre d'honneur de sa so-
ciöle.

Nous nous associons respeclueusoment
ä cel hommage merile et presenlons ä la

veuve de l'ancien et regrette president de

la Croix-Rouge suisse, Loujours encore
devouee ä nos oeuvres de secourisme ä

Rule, l'ex[)rcssion de nos feliciLalious, de

notre reconnaissance et de notre souvenir
affcctueux et devoue. C'i Reduction.

Was der Herzkranke tun und lassen soll.
Von UnLv.iDo/. Dr. Mux Herz.

Als in der klassischen Periode der

Wiener medizinischen Schule die Ale-
thoden reiften, welche es ermöglichten,
durch Beklopfen und Rehorchen der

Brust schon am Lebenden die Verkriip-
pelung eines kranken Herzens zu erkennen,

da ernteten die Meister verdienten
Ruhm, und die gesamte ärztliche Welt
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